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1 Methodik  
Der vorliegende Bericht enthält die Ergebnisse einer Vorab-Online-Befragung, die im Zuge der 
Erarbeitung einer Kulturkonzeption für die Stadt Kassel durchgeführt wurde und im Prozessde-
sign Bestandteil der so genannten Bestandsaufnahme ist (vgl. Abbildung 1). Ziel der Befragung 
war es, Stärken und Herausforderungen der Kulturstadt Kassel aus Sicht der betreffenden Akteu-
rinnen und Akteure zu eruieren, die Gegenstand des weiteren Prozesses, insbesondere der beteili-
gungsorientierten Kulturworkshops, sein sollten. Darüber hinaus wurden konkrete Wünsche hin-
sichtlich der Prozessgestaltung sowie der individuellen Einbringung in den Prozess abgefragt. 
Insgesamt umfasste die Vorab-Online-Befragung folgende vier Fragen:  

1. Kassel versteht sich als Kulturstadt. Welche besonderen »Begabungen« hat die Kultur in 
Kassel aus Ihrer Sicht? 

2. »Haben wir den Mut, unsere Stadt neu zu denken?«. Diese Frage wird im aktuellen Pro-
zess um die Bewerbung zur Kulturhauptstadt Europas 2025 gestellt. Worin sehen Sie im 
Kulturbereich Bedarf, Gewohntes zu hinterfragen und Neues zu wagen? 

3. Welche Wünsche haben Sie konkret an den Prozess der Kulturkonzeption? Welche The-
men sollten zentral behandelt werden? 

4. Inwiefern möchten Sie sich gerne im laufenden Prozess mit Ihren Interessen und Kompe-
tenzen einbringen? 

Diese Fragen waren ebenfalls Bestandteil vertiefender Expertengespräche, so dass in Teilen eine 
flankierende Betrachtung der Ergebnisse aus diesen Interviews durch die Vorab-Online-
Befragung möglich war (vgl. Institut für Kulturpolitik 2017a).1  

Die Vorab-Online-Befragung war im Zeitraum vom 25. August bis 18. September 2017 freige-
schaltet und richtete sich an einen Verteiler mit insgesamt rund 400 Adressen, der vom Kulturamt 
der Stadt Kassel zusammengestellt wurde. Adressiert wurden Kulturschaffende und Schlüsselper-
sonen aus angrenzenden Bereichen, die mit einer Mail des Kulturamts zum ersten Kultur-
workshop am 24. Oktober 2017 eingeladen und gleichzeitig um die Teilnahme an der Vorab-
Online-Befragung gebeten wurden. Insgesamt konnten im Befragungszeitraum 118 gültige Da-
tensätze erzielt und anschließend ausgewertet werden.  

  

                                                        

1  Im August und September 2017 wurden mit 24 Schlüsselpersonen aus dem Kulturbereich der Stadt Kassel 
sowie aus relevanten Querschnittsfeldern (z. B. Bildung, Tourismus) leitfadengestützte Interviews geführt, 
ebenfalls mit dem Ziel der Informationsgewinnung für die weiteren Prozessschritte. Die Ergebnisse aus den 
Expertengesprächen werden zeitnah nach der Auswertung, ebenso wie alle folgenden Teilergebnisse aus dem 
Prozess, auf der Website www.kuko-kassel.de veröffentlicht.  
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Als Auswertungsmethode wurde die zusammenfassende qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring 
angewendet. Komplexes empirisches Material wird dabei soweit reduziert, dass zentrale Inhalte 
erhalten bleiben (vgl. Mayring 2008: 58 ff.). Zwar wird im Rahmen qualitativer Verfahren auf die 
zahlenmäßige Nennung von Häufigkeiten aufgrund der Fallzahlen verzichtet, gleichwohl können 
durch die angewendete Auswertungsmethode Häufungen sowie Einzelmeinungen durchaus 
sichtbar gemacht werden.   

 

Abbildung 1: Prozessdesign Kulturkonzeption Kassel in der Übersicht (© Dr. Patrick S. Föhl). 
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2 Ergebnisse der Vorab-Online-Befragung 

2.1  Frage 1: Kassel versteht sich als Kulturstadt. Welche 
besonderen »Begabungen« hat die Kultur aus Ihrer 
Sicht? 

Auf die bewusst offen gestellte Frage nach den besonderen »Begabungen« Kassels in Hinblick auf 

die Kultur ist aus den Antworten eine deutliche Trennung zwischen und auch ein separiertes Ver-

ständnis von sogenannter Hochkultur und Freier Szene zu konstatieren. Für beide wurden zahl-

reiche konkrete Beispiele in Form von Einrichtungen, Initiativen und Kulturschaffenden aufgelis-

tet. Es ist hervorzuheben, dass sowohl die etablierten Institutionen als auch die Subkultur in Kas-

sel als sehr vielfältig wahrgenommen werden und in diesem kulturellen Reichtum eine »Bega-

bung« gesehen wird. Sowohl für die Hoch- als auch die Subkultur wurde der Aspekt der guten 

Vernetzung betont – jeweils innerhalb des Kreises der »großen« Kulturakteure und der Szene der 

freien künstlerischen Initiativen, aber auch vereinzelt zwischen diesen beiden Akteursgruppen. Als 

weiteren häufig genannten Punkt verstanden die Befragten Kassels Bürgerinnen und Bürger als 

stadtspezifische »Begabung«. Durch ihr Interesse und Engagement für Kultur stellen sie ein gro-

ßes Potenzial dar. Einen Überblick der aufgerufenen Kategorien bietet die folgende Abbildung. 

Übersicht der Kategorien 

 

Abbildung 2: »Kassel versteht sich als Kulturstadt. Welche besonderen ›Begabungen‹ hat die  
Kultur aus Ihrer Sicht?« – Übersicht der Kategorien. 
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Die Kategorien im Detail  
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Abbildung 3: »Kassel versteht sich als Kulturstadt. Welche besonderen ›Begabungen‹ hat die Kultur aus 
Ihrer Sicht?« – Kategorien im Detail. 

 

2.2  Frage 2: »Haben wir den Mut, unsere Stadt neu zu 
denken?«. Diese Frage wird im aktuellen Prozess um 
die Bewerbung zur »Kulturhauptstadt Europas 2025« 
gestellt .  Worin sehen Sie im Kulturbereich Bedarf,  
Gewohntes zu hinterfragen und Neues zu wagen? 

Auf die zweite Frage nach den Erfordernissen für die zukünftige Kasseler Kulturlandschaft ant-

worteten die Befragten weitaus vielfältiger als auf Frage 1. Die vordergründig am dringendsten 

angemeldeten Bedarfe aller Antworten zielten auf die Themen Kulturförderung und Räume für 

Kultur ab. Vor allem die Freie Szene meldete hier ein chronisches Defizit an, das Projektrealisie-

rungen erschwert, da die finanziellen Mittel wie auch die Orte für Kultur in der benötigten Menge 

nicht zur Verfügung stehen. Darüber hinaus mangelte es den Befragten an der Möglichkeit der 

kulturellen Teilhabe für die gesamte Kasseler Bürgerschaft. Hier wird augenblicklich nicht nur eine 

Involvierung bestimmter Zielgruppen wie Jugendliche oder Zugewanderte vermisst, sondern auch 

ganzer Stadtteile. Angeschlossen daran ist aus den Antworten eine Beanstandung der bisherigen 
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Stadtentwicklung zu vernehmen, die von der Kulturlandschaft in Kassel losgelöst zu sein scheint. 

Auch in Bezug auf die Netzwerke und Kooperationen – vor allem zwischen den etablierten Insti-

tutionen und der Freien Szene – wurde hier erhöhter Aufholbedarf angemeldet. Den Befragten 

war zudem die kulturelle Vermarktung der Stadt zu einseitig auf die sogenannten »Leuchttürme« 

beschränkt. Die nachfolgende Abbildung zeigt, welche Kategorien bei der Beantwortung der Frage 

2 aufgerufen wurden. 

Übersicht der Kategorien 

 

Abbildung 4: »›Haben wir den Mut, unsere Stadt neu zu denken?‹. Diese Frage wird im aktuellen Prozess 
um die Bewerbung zur ›Kulturhauptstadt Europas 2025‹ gestellt. Worin sehen Sie im Kulturbereich Bedarf, 

Gewohntes zu hinterfragen und Neues zu wagen?« – Übersicht der Kategorien. 
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Die Kategorien im Detail  
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Abbildung 5: »›Haben wir den Mut, unsere Stadt neu zu denken?‹. Diese Frage wird im aktuellen Prozess 
um die Bewerbung zur Kulturhauptstadt Europas 2025 gestellt. Worin sehen Sie im Kulturbereich Bedarf, 

Gewohntes zu hinterfragen und Neues zu wagen?« – Kategorien im Detail. 
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2.3  Frage 3: Welche Wünsche haben Sie konkret an den 
Prozess der Kulturkonzeption? Welche Themen sollten 
zentral behandelt werden? 

Da in der dritten Frage sowohl nach den Wünschen als auch nach den Themen für den Prozess der 

Kulturkonzeption gefragt wurde, zeigte sich in der Antwortanalyse ein differenziertes Bild, das 

eine Aufspaltung von Frage 3 in ihre zwei Teilfragen nahelegte. 

2.3.1  Frage 3a: Welche Wünsche haben Sie konkret an den 
Prozess der Kulturkonzeption? 

Aus den Antworten auf die Frage nach den Wünschen an den Prozess der Kulturkonzeption ist zu 

entnehmen, dass sich die Befragten vor allem eine breite Beteiligung versprechen und die Einbe-

ziehung aller Zielgruppen zum Tragen kommen sollte. Außerdem baten die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer der Vorab-Online-Umfrage um ein strategisches Vorgehen, das sowohl Zieldefinitio-

nen als auch das Schnüren von Maßnahmenpaketen anstrebt. Insgesamt sollte der Prozess trans-

parent gestaltet werden und alle daran Beteiligten sollten eine grundsätzliche Offenheit gegen-

über jeder Art von Vorschlag und Anregung an den Tag legen. Die Befragten wünschten sich, dass 

der Prozess alles in allem nicht nur unter dem Schlagwort Kultur gefasst wird, sondern dass er 

einen nennenswerten Beitrag zur Stadtentwicklung leistet. Einen Überblick über die aufgerufenen 

Kategorien bietet die folgende Abbildung. 

Übersicht der Kategorien 

 

Abbildung 6: »Welche Wünsche haben Sie konkret an den Prozess der Kulturentwicklungskonzeption?« – 
Übersicht der Kategorien. 
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Die Kategorien im Detail  
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Abbildung 7: »Welche Wünsche haben Sie konkret an den Prozess der Kulturentwicklungskonzeption?« – 
Kategorien im Detail. 

 

2.3.2  Frage 3b: Welche Themen sollten zentral behandelt 
werden? 

Wie bereits aus den vorherigen Fragen deutlich wurde, wünschen sich die Befragten für den Pro-

zess der Kulturkonzeption vor allem die Behandlung der zwei zentralen Themen »Räume« und 

»Kulturförderung«. Hier sollen transparente und nachhaltige Wege gefunden werden, um mög-

lichst vielen Kulturschaffenden stabile Rahmenbedingungen für ihr Wirken zu ermöglichen. Dane-

ben wurden einige Themenfelder benannt, die ebenso bereits angeklungen sind: Die Befragten 

erhoffen sich, dass sie sich darüber austauschen werden, wie es gelingen kann, für mehr Bürge-

rinnen und Bürgern in Kassel eine Teilhabe an kulturellen Angeboten zu bewirken. Hierbei wurde 

besonders an die Jugend gedacht und der Bedeutung von Lernkulturen innerhalb wie auch außer-

halb der Schulen mit dem Begriff der »Kulturellen Bildung« Rechnung getragen. Außerdem 

wünschten sich die Befragten in der Kulturkonzeption die Auseinandersetzung mit Möglichkeiten 

einer Intensivierung der Vernetzung zwischen den Kulturakteurinnen und -akteuren sowie einer 

Verbesserung der Bewerbung der Kasseler Kulturlandschaft auch abseits der etablierten Instituti-

onen. Als neuer Themenaspekt kam durch die Frage 3b hinzu, dass auch ein grundsätzlicher Aus-

tausch darüber, was man in Kassel unter Kultur versteht und verstehen möchte, gewünscht wird. 

Zudem sollen auch in Hinblick auf das große Themenfeld »Räume« die städtebaulichen Fragen 

vom Umgang mit der Baugeschichte Kassels bis zu Konzepten für die Nachnutzung ehemaliger 

Industrieareale im Prozess in Erscheinung treten. Die zentralen Aspekte fasst folgende Abbildung 

zusammen. 
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Übersicht der Kategorien 

 

Abb. 7: »Welche Themen sollten zentral behandelt werden?« – Übersicht der Kategorien. 

 

Die Kategorien im Detail  
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Abbildung 8: »Welche Themen sollten zentral behandelt werden?« – Kategorien im Detail. 

 

2.4  Frage 4: Wo möchten Sie sich gerne im laufenden 
Prozess mit Ihren Interessen und Kompetenzen 
einbringen? 

Auf die Frage, wo sich die Befragten im laufenden Prozess mit ihren Interessen und Kompetenzen 

einbringen möchten, bekundeten sie ein hohes Interesse und eine große Bereitschaft an der Mit-

wirkung der Kulturkonzeption. Hierbei wurde zum einen formuliert, an welchen Prozessbaustei-

nen und zum anderen mit welchem thematischen Fokus man sich beteiligen wolle. Sofern die Be-

fragten schon eine vage Vorstellung davon hatten, welche Schritte im Prozess der Kasseler Kul-

turkonzeption durchlaufen werden, sprachen sie sich für eine Teilnahme an bestimmten partizi-
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pativen Diskussions-Formaten, der Planung und Organisation von Projekten und der fortlaufen-

den Begleitung des Prozesses aus. Im Bereich der Themen und Handlungsfelder meldete ein 

Großteil der Befragten ihr Interesse in Hinblick auf eine bestimmte Kunstsparte wie Musik, Litera-

tur oder Theater an. Darüber hinaus wurde der kompetente Einsatz für die Bereiche »Kulturelle 

Bildung« und »Vernetzung« häufig genannt. Weitere Antworten bezogen sich auf die vielfältigen 

Themenfelder, die durch vorangegangene Fragen bereits aufgekommen sind. Zusammenfassend 

sind in folgenden Abbildungen die Kategorien der Prozessbausteine sowie der thematischen 

Schwerpunkte abgebildet. 

Übersicht der Kategorien 

 

Abbildung 9: »Wo möchten Sie sich gerne im laufenden Prozess mit Ihren Interessen und Kompetenzen 
einbringen?« – Übersicht der Unterkategorien in der Kategorie »Prozessbausteine«. 
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Abbildung 10: »Wo möchten Sie sich gerne im laufenden Prozess mit Ihren Interessen und Kompetenzen 
einbringen?« – Übersicht der Unterkategorien in der Kategorie »thematische Schwerpunkte«. 
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3 Ausblick  
Die Ergebnisse aus der Vorab-Online-Befragung unterstreichen und verstärken die gewonnenen 
Erkenntnisse aus den geführten Expertengesprächen (vgl. Institut für Kulturpolitik 2017a). Sie 
bilden damit gemeinsam die Grundlage für die Ableitung erster Handlungsfelder für den ersten 
von insgesamt drei großangelegten Kulturworkshops, die in folgender Abbildung skizziert wer-
den. Weitere Handlungsfelder und Fragestellungen werden nach Bedarf in den Prozess aufge-
nommen.  

 

 

Abbildung 11: Ableitung erster Handlungsfelder für den weiteren Prozess. 
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Abbildung 12: Fragen für die Arbeitsgruppen im Handlungsfeld »(Frei-)Räume – bedarfsgerechte  
Orte und Voraussetzungen für das kulturelle Schaffen in der Stadt«. 
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Abbildung 13: Fragen für die Arbeitsgruppen im Handlungsfeld »Transkulturelle Öffnung und Dialog – 
nachhaltige Strategien, Formate und Netzwerke«. 
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Abbildung 14: Fragen für die Arbeitsgruppen im Handlungsfeld » Kulturelle Stadtteilentwicklung  
und Teilhabe – dezentrale Konzepte, Akteure und Tandemprojekte«. 
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Abbildung 15: Fragen für die Arbeitsgruppen im Handlungsfeld »Zeitgemäße Kommunikation und  
Digitalisierung – Kultur dauerhaft und teilhabeorientiert sichtbar machen«. 
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